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2000 Watt als persön-
liches Lebensmodell: 
der nachhaltige und 

gerechte Energiebedarf 
ist auf die einzelnen 

Konsumbereiche über-
tragbar.

2000 Watt

Wohnen Mobilität Ernährung Konsum Infrastruktur
2000-Watt-Pfad:	von	1800	

Watt	auf	500	Watt	(Soll)

Ist-Zustand: Drei	Viertel	des	

Gebäudebestands	(Wohnhäu-

ser	und	Bürobauten)	sind	mehr	

als	30	Jahre	alt	und	hinsicht-

lich	Energieeffizienz	in	einem	

ungenügenden	Zustand	(20-	

Liter-Häuser).	Die	Wohnfläche	

pro	Kopf	nimmt	bei	Neubauten	

zu	(aktuell:	ca.	50	m2).

Handlungsoptionen:	gut	ge-

dämmte	Niedrig-	oder	Null-

energiehäuser	(Minergie-P,	

Minergie-P-Eco)	reduzieren	

den	Heizbedarf	auf	2-Liter-

Niveau;	wichtig	sind	angemes-

sene	Wohnflächen	und	ener-

gieeffiziente	Haushaltsgeräte.

2000-Watt-Pfad:	von	1700	

Watt	auf	450	Watt	(Soll)

Ist-Zustand: Lange	Pendler-

distanzen,	reger	Einkaufs-	und	

Freizeitverkehr	sowie	weit	

entfernte	Feriendestinationen	

prägen	den	aktuellen	Mobi	-	

li	tätsstandard.	Flugreisen	ver-

brauchen	etwa	doppelt	so		

viel	Energie	pro	Kilometer	wie	

Autofahrten	und	fünf	Mal		

mehr	als	Bahnfahrten.

Handlungsoptionen:	Fahrrad	

oder	öffentlichen	Verkehr	für	

kurze	und	mittlere	Distanzen	

vorziehen;	wenig	fliegen	und	

mit	sparsamem	Auto	weniger	

als	9000	Kilometer	im	Jahr	

fahren.

2000-Watt-Pfad:	von	750	

Watt	auf	250	Watt	(Soll)

Ist-Zustand: In	Lebensmitteln	

steckt	viel	Energie;	die	land-

wirtschaftliche	Produktion	und	

die	Verarbeitung	beanspruchen	

zudem	Nährstoffe	und	Wasser.	

Sehr	energieintensiv	ist	die	

Fleischproduktion:	Die	Her-

stellung	von	1	kg	Rindfleisch	

verbraucht	über	10	Mal	mehr	

Energie	als	von	1	kg	Nudeln.

Handlungsoptionen:	Wahl	von	

Frischprodukten	aus	biologi-

schem	Anbau;	ebenso	relevant	

für	die	persönliche	Energiebi-

lanz	sind	regionale	und	saiso-

nale	Produkte	und	ausserdem	

wenig	Fleisch.

2000-Watt-Pfad:	von	750	

Watt	auf	250	Watt	(Soll)

Ist-Zustand: kurzlebige	Pro-

dukte	(Kleider,	Möbel	etc.),	

Dienstleistungen	und	Veran-

staltungen	(Konzerte,	Hotel-

übernachtungen	etc.)	werden	

rege	konsumiert,	ohne	auf	die	

graue	Energie	zu	achten.	Zu	

beachten	ist:	ein	grosser	Teil	

der	aufwändig	erstellten	Frei-

zeit-	und	Konsuminfrastruktur	

wird	nur	temporär	genutzt.	

Handlungsoptionen:	Auch	

hier	ist	ein	suffizientes	und	

effizientes	Konsumverhalten	

erwünscht:	Bekleidung,	Acces-

soires,	Gesundheit,	Kultur	und	

Hotellerie.	

2000-Watt-Pfad:	von	1500	

Watt	auf	550	Watt	(Soll)

Ist-Zustand: Zur	öffentlichen	

Infrastruktur	gehören	unter	

anderem	Flughäfen,	Bahnhöfe,	

Strassen,	die	Wasserversor-

gung,	die	Energieversorgung,	

Gesundheitseinrichtungen,	

Sicherheitsanlagen	und	Bil-

dungsbauten.	

Handlungsoptionen:	Die	

Energieeffizienz	bei	der	Nut-

zung	von	Versorgungsanla-

gen	ist	beschränkt	individuell	

beeinflussbar;	die	öffentliche	

Hand	muss	bei	der	Bereitstel-

lung	der	2000-Watt-tauglichen	

Infrastruktur	die	Vorreiterrolle	

einnehmen.
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Ernährung

Persönlicher Energiebedarf: von 6500 Watt runter 
auf 2000 Watt


